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Farbstifte ubers Papier. Tannreiser mit Advenfs-
kerzlein hier, dort eine Reihe „Banzli", anderswo

eine Schnur, behangen mit Knusperzeug aus
dem Chlausersack Was allen am besten gefallt,
das wählen wir. Unser „Chlaus" muss ein
hübsches „Garniturli" haben am Kopf des Kinder-
briefes1 Im Vortrag von Weihnachtsliedchen- und
Verschen liegt die ganze Kinderseele Alles in
allem Es wird intensiv gearbeitet, unter
Aufbietung aller Kraft. Bei jeder Gelegenheit werden

Fehlbare allen Ernstes von der Klasse oder

von Einzelnen an den Zuspruch des „Chlaus"
erinnert — kurz — die Klasse bietet das Bild

einer friedlichen, eifrigen Arbeitsgemeinschaft

So wird uns der „Chlaus" in der Schulstube

ein Ansporn zu praktisch-idealem Schaffen, ja,
zum fuhrenden Stern nach Bethlehem, der auch

nach Weihnachten bei uns bleibt. Das beweist

das Aufleuchten aller Kinderaugen, so oft vom
„Chlaus" die Rede ist, das beweist mancher
erzieherische Erfolg wahrend des Jahres, der
auf den Einfluss seiner poesieumwobenen
Gestalt zuruckzufuhren ist. Das beweisen ferner

gelegentliche Aeusserungen von „Ehemaligen",

fur die ja die selige Kinderpoesie des St Ni-

klaustages weit zurückliegt Bei ihnen braucht

es ein blosses Erinnern, so wird in ihrem Herzen

ein still verschwiegenes Platzchen warm
und hell Der Stern von Bethlehem strahlt wieder,

wie damals, und sein heller Schein leuchtet

im Alltag weiter, ist es doch Licht vom ewigen

Licht

Meinen Kolleginnen an kath Schulen habe

ich mit meinen Ausfuhrungen gewiss nichts

Neues geboten Mag sein, dass sie in einem

„warmem Glaubensklima", in guter katholischer

Luft, solcher Hilfsmittel zur Erziehung ihrer

Schützlinge nicht bedürfen Empfangen sie doch

die besten Erziehungsmittel aus der Hand

unserer Mutter, der hl Kirche, selbst, die ihre
Arbeit an den Kinderseelen in reichstem Masse

fordert Die Glücklichen! Sie erreichen auf

direktem Wege, was ich nur auf Umwegen
erlangen kann Uns allen gemeinsam ist das Ziel,

unsere Kinder zur Krippe zu fuhren Wenn uns

das gelingt — so oder so — dann trifft wohl

eine Jede von uns ein Hauch der seligen Kunde,
die menschenbefreiend von Bethlehem her zu

uns Allen drang F K

Neueste wege im rechenunterricht der volksschulstufe
Die Sondernummer fur den rechen- und ma-

thematikunterricht der „Schweizer Schule'

(nummer 6 des 20 Jahrganges vom 15 marz
1934) nahm Stellung zu den wichtigsten rechen-

methodikstromungen der zeit von Adam Riese

bis und mit 1933 (Vergleiche Volksschule Im

kämpf um eine neue methodik des rechenunter-
richtes auf der volksschulstufe Die f a c h I i t e -

r a t u r ist seither wesentlich bereichert

worden mit rechenlehrmitteln, die

eine grundlegende abkehr von bisherigen me-
thoden verlangen Wer im Unterricht schritt halten

will, darf solche neuerscheinungen nicht
unbeachtet bleiben lassen, sondern muss sich mit
ihnen vertraut machen, sie prüfen und das gute,
das er darin findet, in die praxis umsetzen Unter

den neuerscheinungen, die sich nicht nur auf

theoretische erorterungen beschranken, sondern

von praktischen lehrmitteln begleitet sind, darf
das rechenwerk Pefersen-Steine-,
Franckh'sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, als

neuartigstes gewertet werden Man wirft
den deutschschweizerischen schulen im
allgemeinen und ihren methodikern im besondern

vor — ob zu recht oder zu unrecht bleibe
dahingestellt — dass sie sich allzustark nach
deutschem muster einstellen, und heute sei dies

nicht nur unschweizerisch, sondern auch

unverantwortlich Nun weiss ja jedermann, dass man
sich „draussen" umgestellt hat, und dass seit

der gleichschaltung auch die padagogik
nationalisiert wurde Das rassebiologische
erziehungsstreben macht sich
auch in den lehrmitteln geltend
Diese tatsache rechtfertigt es aber nicht, deutsche

buchneuschopfungen als „noli me tangere

— ruhrmichmchfan" zu betrachten Eine solche

einstellung zum rechenwerk Petersen-Steiner,

(dr P Petersen ist fuhrende Persönlichkeit im
aufbau des völkischen erziehungswerkes) auf

das ich anknüpfend naher eintreten will, ware

ungerecht Wohl schreibt der mitverfasser Stei-
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ner in seinem rechenwerk „Arteigenes rechnen"

von artgebundenem Unterricht. Einer naheliegenden

falschen auffassung dieser stilwendung
tritt der Verfasser mit dem hinweis: „Artgebunden

bildendes rechnen heisst aber nicht, frei-
briefe zur ungehemmten auswirkung eigenen
wollens geben, sondern umschliesst das bestreben,

die eingeborene kraft des Schülers sich in

den grenzen der Unterrichtsbildung entwickeln

zu lassen Wahres gemeinschaftsieben, auch

im schuleigenen lernen, erwächst nur aus dem
zusammenwirken der ihr bestes leistenden ein-
zelarbeiter, der schaffenden glieder des ganzen

Es ist ein missbrauch des gedankens
der gemeinschaft und bedeutet erfolglose
gleichmacherei, wenn der Unterricht von jedem
kinde ohne rücksicht auf die erbgebundenen
kläffe und grenzen des eigenweses die gleichen

leistungen und die gleichen
erfolge verlang f."

Dieses neue rechenwerk, das ein f ü h r e r

zu einer vollkommen neuartigen
praxis des rechenunterrichtes
sein will, unter berücksichtigung der for-
derungen und aufgaben moderner psychologie
und pädagogik sowie der praktischen arbeits-
bedürfnisse des lehrers und des Schülers, fusst

auf den grundsäfzen des Jenaplanes, der
von den bisherigen Unterrichtsmethoden stark

abweicht, indem er (um nur das wesentlichste

anzudeuten) die jahresklassen zugunsten schü-

leigemeinschaftlicher gruppen (einzelarbeit,
tischgruppen- und gemeinschaftsarbeit) aufheben

will. Ueber diesen Untergruppen stehen die

grossen „klassengruppen": Untergruppe (1.—.3.
Schuljahr), mittelgruppe (4.—5. Schuljahr) und
die beiden obergruppen. Daswachstums-
bewusstsein und die individuali-
tätsgemässheit werden verwirklicht.
Der arbeitsgrad, das arbeitstempo des

Schülers ist grundlegend für die neue methode.
Im gruppenunterrichtlichen verfahren erblickt
der Jenaplan das einzige rettungsmittel,
um mit grossen klassen noch pädagogisch wertvoll

und didaktisch erfolgreich zu arbeiten. Der

Schöpfer des Jenaplanes umreisst die grundla-
gen seiner realistischen pädagogik wie folgt:
„In ihrer schulweit gibt es jenes „warten und

lauschen", ohne dass geistiges reifen, also das

ziel aller erziehung, unmöglich ist; sie fordert

im obersten grundsatz ihrer unterrichtslehre

„aus der ruhe heraus schaffen I a s -
s e n", und gegenüber den vielfach auf b e -
triebsamkeit und geschwätzig-
keit hinauslaufenden neueren
Unterrichtsmethoden der gegen-
wart, die schule des Schweigens
und der still e". Als weiteres leitendes

prinzip fordert der jenaplan für den Unterricht,
dass die elemente dem Schüler nicht vom leh-
rer gegeben werden, sondern dass umgekehrt
der schüler sie vom lehrer fordert. Eine kurze

skizzierung des Jenaplanes findet sich in num-
mer 12 der „Schweizer Schule" vom 15. juni
1934, seite 541, unter der Überschrift: Peter
Petersen. Wer sich eingehender mit dem jenaplan
befassen will, verschaffe sich die werklein: Peter

Petersen: „Pädagogik" (verlag E. S. Mittler
& Sohn, Berlin 1932) und Peter Petersen: „Der
jenaplan einer freien allgemeinen Volksschule"
(verlag Jul. Belfz, Langensalza 1934).

Uns interessiert nun, wie die
beiden rechenmethodiker ihre
rechenwerklein auf den jenaplan
aufbauen, was sie fordern, inwieweit

sie vom bisherigen abrük-
ken und wie sie ihre sozialpädagogische

neuheit theoretisch
begründen und praktisch
durchführen. Ich will in aller kürze das

unumgänglichste herausheben, soweit es für die praxis

wegleitend ist. Die beiden reformer haben
rechenwerke geschaffen, die jeden schüler

nach seiner art fördern sollen
(deshalb die bezeichnungen: eigenrechnen,
arteigenes rechnen). Mittelst zweier arbeitswege
(arbeitsgänge), dem einzelfördernden,
einzelunterrichtlichen rechnen und dem
gruppengemeinschaftlichen rechnen wollen sie zum sichern
ziele gelangen. Sie gliedern den rechenunter-
richt nicht nach mathematisch-logischen ge-
sichtspunkten, sondern bauen ihn in
erster linie nach der malhema-
tisch-psychogischenentwicklung
des kindes auf. Dem rechnen wird die
formale bildung aberkannt, schreibt doch Steiner:

„Der Standpunkt, dass allgemeine
geistestechnische fähigkeiten durch die Übung an

einer bestimmten Unterrichtsdisziplin erworben
werden können, ist zerstört". Die „gleich-
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massige förderung" wird verurteilt,
dafür entschieden „berücksichtig

un g der gedächtnis- und
rechentypen und der individuellen

artdesaneignens von rechenfällen

und des ausmasses der
rechenübungen" verlangt. Neben
gesamtunterrichtlichem rechnen
(rechenstoff aus lebensgebieten) wird ein
spezielles fachrechnen verlangt,
da eine anzahl forderungen, die an den modernen

rechenunterricht gestellt werden müssen,
dem gesamtunterrichtlichen rechnen wesensfremd

sind. Petersen-Steiner zergliedern den
rechenunterricht also in ein gruppengemeinschaftliches

lebensrechnen im gesamtunterricht
und ein einzelförderndes rechnen im fachunfer-
richt. Für letzteres haben die Verfasser
zweckdienliche lehrmittel geschaffen. Gestützt auf

die tatsache, dass zur bewältigung einer reihe

von aufgaben die langsam arbeifenden kinder

einer klasse mindestens das dreifache der zeit

brauchen, in der die schnellen arbeiter
dasselbe pensum erledigen, verlangt die neue re-
chenmethode im einklang mit Eymer und Kef-
fert („Schulgliederung nach dem arbeitstempo",
verlag H. Beyer & Sohne, Langensalza 1930)

berücksichtigung des arbeitstempo

s, denn „die folgen eines unnatürlichen,

dem kinde aufgezwungenen tempos
sind angstlichkeit und nervosität, die wurzeln
allgeneimer Unfruchtbarkeit im Unterricht.
Infolge der verschiedenartigkeit der arbeitszei-
ten treten bei einzelnen kindern langweile oder

Überanstrengung auf. Zahlreich sind die brük-
ken, die von dem zeitmass zur freude, trauer,
begeisterung, Stumpfheit, konzentration und

Zerstreutheit, ja zu liebe und Verehrung und

abneigung hinüberleiten". Die förderung auf

berücksichtigung des arbeitstempos ist nicht

ganz neu. Namhafte pädagogen sind schon

längst für diese unterrichfserneuerung eingetreten.

So schrieb Wilhelm Ostwald: „Die kinder
sind in bezug auf begabung und arbeitsfahig-
keit ebenso verschieden wie die erwachsenen.

Daraus ergibt sich, dass das, was verwaltungs-
technisch als das einfachste erschien, die

Voraussetzung der gleichförmigkeit, sich bei der

ausführung der Unterrichtsarbeit als das schwerste

hindernis für die erfolgreiche arbeit am kin¬

de erweist. Deshalb hat „an stelle der trennung
in klassen, an stelle der tages- und
jahrespensen ein freier Betrieb
der Übungen zu treten, wobei
die begabten die langsamen k a -
meraden anleite n." Gegen diese

führende kameradschaftshilfe im Unterricht hat man
in der „Schweizer Schule", Jahrgang 1934,

Stellung genommen. Jene ausfuhrungen waren
nicht durchwegs überzeugend und bedurften

einer kritischen erganzung durch praktiker, die

mit dem führersystem wertvolles erreichen, ohne

die gefahren heraufzubeschwören, die andere

zu finden meinen. Für die gruppenarbeit unter

schülerführung sprechen auch die Roxfor-
der schulversuche, die klar ergaben, dass der

klassen- aber auch der einzelunterricht zu gun-
sfen von gruppenarbeit zurücktreten müssen

(schülerzahl pro gruppe höchstens 4—6). Der

mafjstab für die gruppenzuteilung ist der ar-

beitsgrad oder das arbeitstempo des schulers.

Die gruppengliederung bedingt vorwiegend

autodidaktische arbeitsform. Auf

diese arbeitsweise sind nun die fraglichen re-
chenlehrmittel zugeschnitten. Sie sind die re-
chenbücher für alle schulen, die den klassen-

unterricht durch freie gruppen- oder einzelar-
beit ersetzt haben. Doch lassen sich die
lehrmittel auch im bisherigen Schulsystem gut
verwenden. Die Verfasser schreiben dazu selbst:

„Die benutzung des rechenwerkes ist nun aber

nicht etwa an einen schulorganisatorischen umbau

im sinne der versuchsschulen gebunden. Es

ist für die arbeit unserer auf klassenunterricht

eingestellten schulen geschrieben und will
gerade diesen bei ihren schwierigen arbeits-

bedingungen ein heiter sein." Auf die fest-

stellungen Nikolaus Margineau: „Beiträge zur

Psychologie der Übung" (Zeitschrift für
angewandte psychologie, band 39, heft 6, 1931)

aufbauend, sorgen die neuen lehrmittel für
reiche, dem einzelnen kinde angepasste Übung.

„Ein wesentlicher zug eines fachgerechten

rechenunterrichtes ist weiterhin
die notwendigkeit nachdrücklicher

und wirksamer Übung.
Von dem mass an Übung, die

jedem kinde gemäss seiner ent-
wicklung gewährt werden muss,
ist der erfolg des rechenunter-

1083



richtes abhangig. Und gerade der
umfang der ubung im rechnen
muss kraftbestimmt sei n". (Steiner.)
Dieses kraftbestimmte üben verlangt viel still-
arbeit und selbstschulung und ein

aufgeben des landläufigen köpf-
rechenbetriebes, der nach Vehe gar
nicht rationell ist, die gutrechner langweilt und
die schwachen nicht befriedigt — also leerlauf
auf beiden seifen — einerseits dünkelhaftigkeit
und an gehässigkeit grenzende Ungeduld,
anderseits statt erfolgsgefühle angstgefühle, trotz
und Verstocktheit aulöst. Die stillarbeits- und

selbstschulungsrechenlehrmittel Petersen-Steiner
erstreben weitreichende forderung
der begabten, gute fortentwick-
lung des durchschnittsschülers
und bestmöglichstes Wachstum
der schwachen. „Diese selbstschulungs-
bücher für die hand des Schülers sollen dem
lehrer, da die methodische führung in der

ungeteilten schule nicht immer bei ihm liegen
kann, zeit ersparen und gleichzeitig eine wertvolle

stillarbeit sichern. — Auch die rücksicht
auf das spätere leben des Schülers erfordert,
dass er möglichst frühe schon auf sich selbst

gestellt wird. Muss nicht jeder fortbildungswille
nach der Schulzeit im keime ersticken, wenn
ein mensch sich nur mit hilfe eines lehrers oder
eines anderen mitlernenden etwas aneignen
kann? Ein gesunder und normaler mensch will
auch einmal seine kräfte allein erproben."
(Steiner.) Dieses einzelunterrichtliche verfahren,
das seine heimat in Amerika hat, stützt sich auf

ausgedehnte praktische Versuchserfolge.

Diese kurze skizzierung der methodischen

grundlage wird den aufbau des neuen re-
chenwerkes verständlich machen. Das neuartige
rechenwerk für das zweite bis fünfte Schuljahr

gliedert sich in Führer, Wächter und

Prüfer. Die Fuhrer sind die hauptheffe,
Wächter und Prüfer nebenhefte. Die Verfasser

finden, dass jeder Schüler mit den neuen lehr-
mitteln auf seine weise und in seinem arbeits-

tempo unter ganz geringer beihilfe zu arbeiten

im stände sein sollte. Diese beihilfe scheint mir

nun wesentlich stärker sein zu müssen, als die
Verfasser glaubhaft machen wollen, dies umso-
mehr, als unter Vernachlässigung des systematischen

zahlenraumaufbaues, die aufgaben nach

eigenartig psychologischen Schwierigkeitsstufen
angeordnet sind. Dem grundsatze nachlebend,
dass das alltagsieben nicht nur richtige, sondern
auch schnelle lösung verlangt, bergen die
rechenhefte besondere leistungsproben, in

denen nicht nur die richtigkeit, sondern auch die

giösstmöglichste Schnelligkeit verlangt wird. Es

wird also unterschieden zwischen rechenarbeit

und rechenleistung. Unter
rechenarbeit fallen aufgaben, für deren lösung

nur richtigkeit verlangt wird. Rechenleistung
verlangt richtige lösung in bestimmter zeit.
Leistungsrechnen sollte täglich etwa 10 minuten
wiederkehren. Zur Steigerung des schnellig-
keitsrechnens werden wiederholungsleistungs-
proben empfohlen. Die neuen arbeitsmittel

verlangen aber eine innenorganisatorische
Umstellung und damit verbunden vom Schüler
erhöhte anforderung an disziplin, denn das

gegenseitige helfen, das wechselseitige
arbeitüberprüfen, die zahlreichen rechenspiele und
das gemeinsame handwerkliche tun müssen sich

ruhig vollziehen. „Der Wechsel von einzel- und

gruppenarbeit kann sich nur dann reibungslos,
fördernd und ohne Störung vollziehen, wenn
die kinder an stilles, ernstes und zielgerichtetes
arbeiten gewöhnt sind. Die kinder müssen sich

im flüsterton gegenseitig helfen. Der nötige
„umgangston" liesse sich fordern durch besei-

tigung des starren banksystems zugunsten einer
beweglichen einrichtung." (tische und sfühle,
die schnelles umgruppieren ermöglichen.) In

abweichende Stellung zu unsern landläufigen
methoden ist das kopfrechnen gedrangt,
das besser mit den ausdrücken „mündliches
rechnen" oder „nichtschriftliches rechnen"
ersetzt würde. Wir sind es gewohnt, das

kopfrechnen dem schriftlichen rechnen vorauszuschicken.

Petersen-Steiner betrachten die köpf-
rechenübungen als Wiederholung, weil sie

„nachschaffend" sind, d. h. den stoff dem langst

erarbeiteten entnehmen. Hierzu eine bemer-

kung! Das kopfrechnen darf nicht
unterschätzt werden, doch sollte

man sich vor überspannten anfor-
derungen hüten. Der bekannte rechen-

methodiker Gerlach schreibt hiezu: „In der

wohlgemeinten absieht, das Zahlengedächtnis

zu üben, wird dem behalfen nicht selten zuviel

zugemutet." Nach Gerlach sollte sich das kopf-
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rechnen hauptsachlich auf den zahlenraum

1—100 erstrecken und darüber hinaus nur auf

ein- und zweiteilige zahlen. Grotjahn verlangt
fürs kopfrechnen sogar nur das kleine einmal-

eins und entsprechend weitgehend die anderen

rechnungsarten. Wie bereits vermerkt, soll die
arbeit mit der „rechenweise" erst im zweiten

Schuljahr beginnen. Furs erste Schuljahr hat der

lehrer die rechenarbeit aus dem gesamtunter-
richf heraus zu erledigen und die rechen-
arbeit vor allem handelnd zu gestalten
und dabei durch ausgiebige handebewegung
motorische empfindungen auszulosen, denen

optische und akustische empfindungen erst in

zweiter linie folgen. Unter ablehnung eines

rechenbuches fur das erste Schuljahr überlassen

Petersen-Steiner die methode jedem lehrer,

indem sie Büttner zustimmen, der sagt: „Gerade
im 1. rechenunterricht beruhen erfolge weniger
auf der objektiven rechenmethode, nach der

der Unterricht erteilt wird, als auf der subjektiven

methode „manier", auf dem persönlichen

geist, der jene methode ausfüllt und belebt."
Als arbeitstechnische vocaussetzungen zur

erfolgreichen Verwendung des rechenwerkes

„meine rechenreise" fordern Petersen-Steiner:
1. Handhabung sauberer, deutlicher ziffern-

schrift. 2. Gute lesefertigkeit. 3. Uebung im

seiteniesen und seitenaufschlagen. 4. Erfolgte
bildung von rechenreihen und

Zahlengruppenzusammenstellungen in tabellen (arbeit des ge-
samtunterrichtrechnens). Durch gebotene an-

leitungen soll sich das kind in die einzelnen

rechnungsfälle einfinden. Doch soll dem kinde
erlaubt sein, eigene losungswege zu finden, um

so durch grübeln und ausproben zu eigenem,
vorteilhaftem losungsverfahren zu gelangen.
Vor dem „entwickeln" der normallösung, die

nur zu leicht zu odem mechanismus und zu

unfruchtbarem formalismus führe, wird ebenso

stark gewarnt, wie vor der Überspannung der

„lösungswillkür", die didaktischer gangelei

gleichkommt. Für die schriftliche Subtraktion

wild entscheidung fur ein ganz bestimmtes

verfahren gefordert, das dann das ganze schulleben

hindurch beizubehalten ist. Veranschaulichung

grosser zahlen wird als unsinn abgelehnt,

wie sich denn Peter-Steiners „rechen¬

reise" auf das unumgänglichst praktisch-notwendige

beschrankt.

Ein ausschnitt aus den ubungsbuchern sollen
arbeitsweise und stoffauswahl klarlegen.

Arbeiisbeispiel.

Zuzahlen
Beispiel: 3672969886799528

11 12 14 11 18 11 11 16

Nun folgen aufgaben, die der schuler an

hand des beispieles losen soll. Die aufgäbe
selbst hat er nicht zu schreiben, sondern nur
die lösungen, die er an hand eines schlüsseis

(ergebnisubersicht) selbst auf ihre richtigkeit
nachprüfen kann. Sind fehler vorgekommen,
muss die betreffende Seite solange geübt werden,

bis sie fehlerlos gelost wird. Beherrscht
der schüler diese aufgaben, so schreitet er zur

arbeitsprobe, zur rechenleistung. 100

rechnungen sind in 5 minuten richtig zu lösen.
Die Zeitkontrolle fuhrt der lehrer, die losungs-
kontrolle der schüler. Klappt die sache, so

erhalt der schüler eine arbeitsprufung aus

dem „prüfer" vom lehrer zugeteilt. Die arbeits-

technik im „prufer" ist dieselbe wie im „fuhrer".

Jede ubungsreihe setzt sich aus allen

rechenfallen einer einheit zusammen. Die lösungen

werden nun nicht mehr durch den schuler

selbst, sondern durch den lehrer an hand eines

gesonderten lehrerschlussels uberprüft. Bei

fehlerloser arbeit reiht sich eine
Wiederholungsprüfung aus dem „prufer" an. Diese

Wiederholungsprüfungen bestehen aus wenigen,
dafür schwierigen aufgaben. Wer diese richtig
lest, kann im „fuhrer" zu neuem stoff

ubergehen. Sind hingegen in der arbeitsprüfung
fehler unterlaufen, darf der schuler sich noch

nicht an die Wiederholungsprüfungen heranwagen.

Er hat im gegenteil vermehrte Übung im

losen solcher aufgaben nötig, denen er noch

nicht ganz gewachsen ist. Diese besonderen

aufgaben, die den Schwierigkeiten der
fehIlösungen angepasst sind — und die dem schuler

die notige hilfsubung bringen, sind im „Wächter"

zu finden. Nach bekanntmachung mit der

arbeitsmethode ist nun auf den stoff einzutreten.
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1. Führer. Er isf das hauptheft, das die

jahresarbeit fur den durchschnittlich begabten
schuler umfasst und fur das zweite rechenschul-

jahr, also zweite klasse, bestimmt. ,,Der (ührer

gibt dem kinde beispielaufgaben und die
Übungsaufgaben, die es selbständig losen und

durch deren bearbeitung es ohne wesentliche

hilfe und anleitung in allen rechengebieten vom
leichten zum schweren emporschreiten kann.

Dazu verhelfen einfache arbeitsanweisungen
und praktische und sichere sebstprufungen der

eigebmsse. Rechenspiele, zahlenscherze, leichte

handbetatigung und gruppenarbeit bringen

abwechslung in die zahlenarbeit des kindes."
Der erste fuhrer umfasst 124 Seiten und birgt

1. Zuzahlen im zahlenraum 1—100

2. Abziehen im zahlenraum 1—20

3. Erganzen im zahlenraum 1—20

4 Zeitmasse (tag und woche, arbeitswoche)

5. Wertmasse (1-, 2-, 5-pfennigstucke)

6. Stückmasse (dutzend und mandel)

7 Einmaleins-malnehmen (1er, 2er, 3er, 5er,

4er, 6er, 9er, 8er, 7nerreihe) ohne entvielfachen

(teilen, messen).

Meine ansieht über die brauchbarkeit dieses

fuhrers geht dahin, dass er eben mehr ein

ubungsbuch ist als ein autodidaktisches
methodikbuch, mittelst dessen der schüler sich ganz
allein zurechtfinden kann. Die behauptung:

„Mit diesem buch kannst du ganz allein rechnen

lernen" finde ich fur ubertrieben. Zeitraubende

methodisch-praktische einführung aller

neuen rechenschritfe werden dem lehrer wohl

kaum erspart bleiben, dies um so mehr, als ich

finde, die gewählte methode der aufgabenzu-

sammenstellung nach psychologischen gesichts-

punkten sei nicht durchwegs glücklich erfolgt.
In der verschiedenen formfragestellung ein und

derselben aufgäbe: 4—j—3 (ist, vergrössere 3

um 4, vermehre 3 um 4, zähle 3 zu 4 hinzu,

zahle 3—(—4 zusammen, können wir nichts neues

erkennen. Die forderung ans arbeitstempo
scheint mir auf grund angestellter praktischer

nachprüfung übersetzt. Um 100 resultate in

fünf minuten in schönen zittern niederzuschreiben,

braucht es schon grosse ubung, gewandte
rechen- und Schreibfertigkeit. Dem zusammen¬

zahlen folgt das erganzen, als Vorübung zum
ergänzenden abzahlen. Erst später folgt dem

erganzungsmefhodischen abzahlen (substitutions-
mefhode) das gewöhnliche abzählverfahren mit
den bekannten wortvarianten (weniger, nimm

weg, ziehe ab). Praktisch ist das zahllegespiel
mit farbigen zahlentafelchen und würfeln. Es

dient dem richtigen erkennen der zehner und

einer. Mit der erweiterung des Zahlenraumes
auf 100 wird das mündliche rechnungsverfahren

preisgegeben und unmittelbar zum schriftlichen
verfahren geschritten. Angenehm berührt das
rechnen mit geldstücken, das in vielen schulen
noch zu kurz kommt. Fremd für uns ist der
Sammelbegriff mandel für 15 stück. Das

anregende ketfenwürfelwettspiel fördert die beherr-

schung des zehnerüberganges. Zwei schüler
würfeln abwechslungsweise um die wette,
schreiben die gewürfelte zahl auf und zahlen
fortwährend zusammen. Wer zuerst 100 hat,
ist sieger.

Gegenseitige nachprüfung der schriftlichen
rechnung!

1

+ 4

5

+_J
— 8

+ 5

13

Das abzahlen im zahlenraum 20—100 ist fallen

gelassen, offenbar, weil die Verfasser selbst

finden, der schriftliche abzählweg sei für kinder
dieser stufe zu beschwerlich. Die einmaleins-

einführung gründet auf anschauung (stabchen-
legen) und zählübungen (nach Herbart-Ziller).
Für die beherrschung des einmaleins verlangen
die Verfasser auswendiglernung der einmaleins-
reihen, womit sie den ruf aller ernsthaften re-
chenmethodiker nach vermehrter Übung
kräftig unterstreichen. Neu für viele dürfte die
nachstehende reihenanordnung zum einprägen
sein'
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Als anregende ubung des einmaleins wird

wiederum weitwürfeln empfohlen. (Würfeln,
und resultat soforf sagen. Z. b.

100 bis 10,000 an. Die veranschaulichung
erfolgt mit farbigen reihen-kästchen, wie z. b.

3 mal 5 15. Wer zuerst richtig rechnet, darf

würfeln.) Zweckdienlich wären würfe! mit zahl-

bildern von 1—10. Teilen und messen bleiben

unberücksichtigt.

2. Führer. Er bildet die fortsetzung zum

1. führer und ist für die dritte klasse bestimmt.
Im aufbau entspricht er dem 1. führer. Die
ersten 23 seifen sind dem entvielfachen gewidmet.

Messen und teilen kommt nicht zur an-

wendung, sondern lediglich das ,,multiplikative

teilen", das „malnehmen", das suchen des

zweiten faktors. Demgemäss sind die üblichen

darstellungsformen: Vz von 16 und 16:2
ersetzt durch 2 16 (2 mal 16). Die begrün-

dung hiefür ist einleuchtend. Die einführung
in die begriffe: hälfte und viertel kommt mir

mangelhaft vor und die methodische beispiels-

wegleitung: Zerlege in 4 gleiche teile

8 32 44

hilft über die Schwierigkeiten nicht hinweg.
Praktisch zugschnitfen sind die kapifel: Beim

kaufmann (kg, pfund, Preistafel) und die „uhr"
(0—24). Weniger spricht mich der gewalts-

sprung, die erweiterung des Zahlenraumes von

T H Z E

^

m

A
iip

mm

?\
X

m

4T L>H 2.1 7E

4627 4000
600

20

7

^4627

Zur schnellen auffassung grosser zahlen wird
das ablesen von fahrzeugnummernschildern
empfohlen (samt staatenbezeichnung).
Interesseweckend sind sicher auch aufgaben wie:
Mit den Ziffern 1, 2, 3 und 4 kann man welche
24 zahlen bilden? (Kleinste 1234, grösste 4321.)
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Unvermutet folgt die einfuhrung des kommas

fui die rechnungen mit mark und pfennig, m

und cm Kurz und bundig heisst es

kannst du auch so schrei-1 Rm. und 13 Pf

Len 1,13 Rm

Male M

Ji

Pf

fc.

© ©
A Jt

Verhältnismässig spat erfolgt endlich die

einfuhrung ins abzahlen mit zehnerubergang (er-

ganzungsmethode) Vier einzige beispiele müssen

genügen, das schwierige verfahren der
substitutions-abzahlmethode beizubringen Das

ist eine harte knacknuss, die der lernende ohne

starke beihilfe durch lehrer und kameraden

nicht losen wird Dass auf dieser stufe auch

der zwölfer und die romischen Ziffern von I bis

XII berucksichtigung finden, entspricht der
praktischen uberlegung Dass auf seite 34 ein
störender druckfehler in der zeigerstellung unterlaufen

ist (1 302 statt 14°-) sei nur so nebenbei
erwähnt

Wächter ist das beiheft fur alle fuhrer

und birgt die notwendigen zusatzaufgaben und

die kontrollen, die der schuler selbst vornimmt

(umfang 67 selten)

Der Prüfer, 25 seifen umfassend, ist das

Ichrerheft, das nu1" Prüfungsarbeiten enthalt, mit

denen der lehrer die arbeit des kindes an hand

eines 11 seifigen schlussels uberwacht (blosses

Zahlenmaterial)

Zusammenfassend komme ich zu nachstehen
dem urteil

,,M eine Rechenreise" von universi-
tatsprofessor dr Peter Petersen, Jena, und volks-

schullehrer dr Gerh Steiner, Wolfis 1 Dieses

auf moderner Psychologie und padagogik
aufgebaute rechenwerk das die praktischen ar-
beitsbedurfnisse des lehrers und des schulers

berücksichtigt, bricht mif dem bisherigen klas-

sensystemunterricht und drangt an seine stelle
einzel- und gruppenunterricht, die es ermöglichen,

den kraften des einzelnen, seiner geistigen

regsamkeit, sich anzupassen, so dass jedes
nach seinem arbeitstempo gefordert wird.
Jedem kinde wird soviel ubung und Wiederholung
zu teil, wie es auf grund seiner rechnerischen

regsamkeit und gedachtniskraft bedarf. Diese

neuartige gestaltung des rechenunterrichtes ist
sehr interessant und verdient allseitige beach-
tung Der volle erhoffte erfolg durfte sich aber
erst einstellen, wenn mit dem bisherigen unter-
richtssystem gänzlich gebrochen wird, wenn
auch nicht bestritten wird, dass das neue unter-
richtswerk auch an ungegliederten landschulen
bestes zu fordern im stände sein wird, besonders

im hinblick auf die arbeifsgrundlage fur
ein gesundes, wetteiferndes vorwartsstreben der
kinder Auf alle falle bietet das neue rechenwerk

jedem lehrer reiche anregung und ermuntert

ihn vielleicht zu praktischen versuchen mit
der neuen arbeitsweise Guten rechnern als stiil-
beschaftigung in die hand gegeben, werden sie

anspornen zu freudiger mehrarbeit, womit das

langweilige warten auf die nachzugler nutzbringend

ausgeschaltet wird Das Studium der
„Rechenreise" wird jedermann reichen gewinn
bringen

Arteigenes Rechnen Rechenwerk fur

das einzelunterrichtl verfahren in der schule von
Gerhard Steiner 2 Die 80 seifen umfassende ein-
fuhrungsschrift ist methodischewegleitung fur das

rechenwerk „Meine Rechenreise". Da sie überdies

alle fragen des neuen rechenunterrichtes
berührt, muss sie als knappe, anregende einfuhrung

in die rechenmethodik der gegenwart
gewertet und als solche empfohlen werden

Murg A G/ger

1 Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart, 1934,

gegliedert in 1,2 und 3 fuhrer (steif geheftet, je
RM — 90), wachter (steif geheftet RM — 80) und

prufer (steif geheftet RM — 70)

2 Frankh'sche Verlagshandlung, Stuttgart, 1934 Steif

geheftet RM 2 20
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